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Veranstaltungen im " Institut

in der Woche von 16

für Wissenschaft und Kunst"

# bis 21 * Februar

H0ntag , 16 . Februar , 18 . 00 Uhr , Dr . Leopold Schmettere * :

Fourier ’ sehe Reihen * I . Teil.

Dienstag , 17 . Februar , 13,00 Uhr , Univ , Dos . Dr . Peter R . Hof¬
stätten ( Graz ) ;
Das Problem der psychologischen Diagnose.

Mittwoch , 1

Donnerstag,

G . Februar , 18 . CO Uhr , Min . Rat Dr . Osnar Maar:

Die Bedeutung der Geiste sv/issenschaften im Bil —

dungsplan der Mittelschule,

19 . Februar , 18 . 00 Uhr , Dr . Helene v . Stourzh:

Erblehre und Persönlichkeit . - •

Freitag , 20 . Februar , 18 . 00 Uhr , Dr . Rudolf Happach:

Das verkannte Mittelalter.

Freitag , 20 . Februar , 18 . 30 Uhr , 9 . literarisch - musikalische
‘ Veranstaltung:

Antike Mythen und Motive bei Meiste ?: n unserer
Ballade,
Direktor Dr . Otto Brochler , Maria Ott , Friedrich
ICraiosl , Philharmoniker Willi Krause , Grete

. widl.

80 * Geburtstag d'es Ethnologen - Wilhelm Schmidt

Professor Du . Wilhelm Schmidt , als Pater Schmidt inter¬

national bekannt , ist am 16 . Februar 1G6G in Wesrralen geboren.

Österreich wurde seine zweite Heimat , wo er nahezu secnzi ^ Jahie

verbracht hat . Er gehört x su jener Generation , die das Fundament

zum Missionshaus St . Gabriol in Mödling gelegt hat.

/
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Professor Dr , Schmidt hat seinen Weltruf durch sprach¬

wissenschaftliche Forschungen begründet . Angeregt durch - Sprach»

otuclien von Pionier - I
'issionaren seiner Gesellschait , oeuiieb er

das vergleichende Studium der Stidsee - Sprachen , wies ihre Vor -
,

wandt Schaft mit den Sprachen Eintor - Indicms nach und führte sic

ai a austrische Sprachenfamilie in die h' issonschai o ein.

Dazwischen wandte er sich auch der Völkerkunde zu . Hier

bot
'
ihm die kulturhistorische Schule die Möglichkeit , weltweite

KulturZusammenhänge zu erforschen . Diese historische Betrach¬

tungsweise der völkerkundlichen Kulturgeschichte befähigte ihm

zurlntdockung umfassender Eulturschiehtungcn
'auf histonsßher

Grundlage , die die Menschheitsontwioklung durch - neue Sosichts-

punkto erklärte . So gewann er auch einen besonderen Überblick

über die Entwicklung der abendländischen Kultur , deren Darsiel-

ihn die letzten Jahre beschäftigte.
v 1906 gründete Professor ]jr * Scumidt die nationale

Zeitschrift für Völkerkunde und Sprachwissenschaft " , eie sich

zun führenden Organ auf diesem Gebiet entwickelte , Sr vcranlaß-

to mehrere Expeditionen zu den primitivsten Völkern der Srde .
^

Sein Verdienst ist die Gründung der Lehrkanzel -. n V - - .^ rkunc . o

an der Wiener Universität . Er organisierte auch internationale

Kongresse für Völkerkunde und Sprachwissenschaft . Eine neue

Etappe seines Lebens setzte mit der Berufung durch ^ ius

XII . nach Bern zum Leiter des neuen völkerkundlichen Museums im

Lateran ein , das er eingerichtet hat.

Hach Vien surückgekehrt , mußte er als Siebzig 3 ^ .1. igea.

dom Naziterror weichen und siedelte mit uem Ant - opo ^ Inv . t .- tut

aus St . Gabriel nach Preiburg in der Schweiz über , wo er Irofos-

Bor an der dortigen Universität vmrde#

Schmidts Publizistik ist sehr ausgedehnt . Viele seiner

Schulet wirken als Professoren an Lehrkanzeln in . Europa , Amerika,

Indien und China . Er hat durch seine internationalen Beziehun¬

gen Österreich große Dienste geleistet und v; ii .. t auch .i - ut
^

crnüdlich dafür . Seine Forschertätigkeit g& u ec .. ViooCiiocnait

neue Impul ee und wird allgome in gewürdigt«
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